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Bekanntmachung. 
Die Anmeldung zur Aufnahme in unſere zu Michaelis d. J. zu eröffnende hoͤhere 
Bürgerfhule kann nunmehr, mit Ausnahme der Dienſtage und Freitage, taͤglich des 


Nachmittags von 2 bis 4 Uhr bei dem Rektor der Anſtalt, Herrn Dr. Kletke in 
deſſen Amtswohnung in dem Bürgerſchul⸗Gebäude am Zwingerplatze erfolgen, 


* 


Der Schulplan wird als außerordentliche Beilage mit dieſem Zeitungsblatte aus 


gegeben. Breslau den 16. Auguſt 1836. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt ⸗ und Reſidenzſtadt 


Ober:-Bürgermeifter, 


nn nn hen 
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Berlin, vom 16. Auguſt. — Se. Maj. der König 
haben. die Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗ und Geheimen Ober: 
Reviſions⸗Raͤthe Eimbeck und Duͤesberg zu Mit⸗ 
gliedern des Staats⸗Raths Allergnaͤdigſt zu ernennen 
ns 

m Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz iff 
der Kandidat der Theologie Muͤſſ ee Um Pash an 

er evangeliſchen Kirche zu Volkersdorf, Kreis Lauban 
ernannt worden. 

Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz 
And vorgeſtern von Toͤplitz zurückgekehrt: 

a Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cumberland 
1 von London, und Se. Hoheit der Markgraf Wil⸗ 
elm von Baden von Karlsruhe hier angekommen. 
5 Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Kemr 
erherr, Freiherr Alexander v. Humbold, iſt von Toͤplitz; 
= Excellenz der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Wirkliche Ge⸗ 
me Rath und Kammerer, Graf v. Proyern, von 
a: der General: Major: und Commandeur der 
er Sandivehrs Brigade , v. Eſebeck, von Marienbad, 
der General; Major und. Commandeur der erften: 


Garde⸗Landwe Bei en 
angekommen. he Brigade, v. Strang, cu ange hier 


verordnete a 
Buͤrgermeiſter und Stadträthe⸗ 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Präfident 
der Haupt: Verwaltung der Staatsſchulden, Chef des 
Seehandlungs⸗Inſtituts und der Verwaltung für Han⸗ 
del, Fabrik- und Bauweſen, Rother, iſt nach Frankfurt 
a. d. O., und Se. Excellenz der Koͤnigl. Großbritan⸗ 
niſche General-Lieutenant Sir Moore Disney, nach 
Dresden abgereift, . 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz haben der Schuͤtzen⸗ 
geſellſchaft in Neuhaldensleben einen ausgezeichnet ſchoͤ⸗ 
nen ſilbernen Becher, mittelft gnaͤdigen Schreibens, über, 
ſenden zu laſſen geruht. 

Zu der Eiſenbahn-Anlage von Magdeburg über Halle 
nach Leipzig find in Magdeburg bis zum Jöten Abends 
um 5 Uhr, wo die Zeichnung geſchloſſen wurde, im 
Ganzen 5,209,400 Rthlr., mithin 2,909,400 Rthir. 
mehr gezeichnet worden, als die vorläufig ermittelte Ber 
darſſumme beträgt... Das Comité hat eine Kommiſſion 
von 5 Mitgliedern ernannt, welche entſcheiden ſoll, ob 
und wieviel Actien jedem Unterzeichner zugetheilt werden 
koͤnnen, da eine bedeutende Reduction unvermeidlich ein: 
treten muß. a 

Das „Danziger Dampfboot“ enthält die Erzählung 
von einem hoͤchſt bedauerlichen Ereigniſſe, einer Hexen⸗ 
prozedur, welche innerhalb der Grenzen unſers Vaters 
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landes vorgekommen if. Der Schauplatz dieſes Bow 
falls iſt freilich eine ziemlich entlegene Ortſchaft, das 
Fiſcherdorf Ceinowa, auf der Halbinſel Hela, 4 Meilen 
von Neuſtadt; es bleibt jedoch immer hoͤchſt traurig, 
daß ſich in unſern Tagen und in unſerem, ſonſt in der 
Bildung ſo weit vorgeſchrittenen Vaterlande, wenn auch 
nur unter Bauern und Fiſchern, dergleichen ereignen 
konnte. Zur Warnung und Belehrung, wenn dieſe 


noch noͤthig iſt, folge hier die Erzählung. In Ceinowa 


erkrankte ein dortiger Einwohner. Nachdem man ſich 
im Gebrauch aller Haus- und ſympathetiſchen Mittel 
abgemuͤht hatte, nahmen die Angehoͤrigen des Kranken 
ihre Zuflucht zu einem in der Umgegend als Wunder⸗ 
Doctor berühmten Menſchen, Namens Kaminski, wel 
cher zu der gemeinſten Volksklaſſe gehört, und ſich mit 
dem heimlichen Kuriren, beſonders mit dem Abnehmen 
des hier fo häufig vorkommenden Weichſelzopfs abgiebt. 
Am 3. Auguſt erſchien nun dieſer Kaminski bei dem 
Kranken und wendete Anfangs natuͤrliche Mittel an, 
als dieſe aber nicht halfen, wollte er das Uebel im Be⸗ 
hextſein finden. Es wurden nun auf Anordnung des 
Arztes alle alten Weiber aus dem Dorfe in das Haus 
des Kranken zuſammengenoͤthigt, damit Kaminski dies 
jenige von ihnen erkenne, welche dem kranken Nachbarn 
ſolches Boͤſe angethan. Die Weiber ſtellten ſich gehor⸗ 
ſam alle, und Kaminski bezeichnete auch eine ziemlich 
bejahrte Wittwe, Mutter von ſechs Kindern, als die 
Here. Die andern Frauen konnten jetzt nach Hauſe 
gehen, dieſe aber ward zurückbehalten und es erging an fie 
die Aufforderung: „Sofort den Kranken geſund zu machen.“ 
Naturlich betheuerte fie ihre Uuſchuld und das Unvermoͤgen 
zu helfen; allein vergebens. Ohne ferneres Beſinnen fielen 
einige Kerle über fie her und zerpruͤgelten fie auf das 
Grauſamſte; auch dem Kranken ward ein Stock gereicht 
und er ſchlug auf das Opfer tuͤchtig mit. Nachdem 
einige Stoͤcke auf der Frau zerſchlagen waren und ſie 
bereits blutete (denn bis zu ſolchem Grade ſollte das 
Pruͤgeln geſchärft werden, damit die Hexe bekenne), die 
Unglückliche aber doch weder bekannte, noch dem Kran⸗ 
ken half, ſagte Kaminski, fie muͤſſe geſchwemmt werden, 
um völlige Gewißheit zu erlangen, ob fie wirklich eine 
Here ſei. Sogleich ward ein Boot herbeigeholt, fie 
mußte daſſelbe beſteigen und mit wildem Jubelgeſchrei 
ging es auf die tiefe See. Hier nun ward das arme 
Weib in das Waſſer geworfen und es wurde bald allen 
Anweſenden auf das Uebetzeugendſte klar, daß fie eine 
Here ſei, denn die Kleider erhielten fie einige Augen 
blicke ſchwimmend auf dem Waſſer. Aus Todesangſt 
bekannte ſie ſich fuͤr ſchuldig und verſprach, den Kranken 
bis 12 Uhr Mittags, des folgenden Tages, von dem 
ihm angethanen Boͤſen zu befreien. Befriedigt durch 
dieſes Ergebniß, wurde dem Weihe gleich auf dem Boote 
vom geweihten Wein zu trinken gereicht und dann nach 
Hauſe gefahren. Die angebliche Here ward nun in 
dem Krankenhauſe ſtrenge bewacht, denn nicht einmal 
ihre Kinder durften zu ihr gelaſſen werden, welche unter 
herzzerreißendem Geſchrei um das Haus herumliefen, in 


welchem fe ihre Mutter fo geauſam behandelt wüßten, 


und die, wenn gleich einige nur noch klein ſind, mit 
harten Schlägen davon gejagt wurden. Niemand fühlte 
Mitleid mit den unſchuldigen Weſen, den Kindern einer 
Hexe, die man keines Erbarmens werth hielt. Die 
feſtgeſetzte Stunde nahte heran, aber die Hexe hatte iht 
Verſprechen nicht geloͤſt; der Kranke blieb krank. Uns 
verweilt wurde jetzt das in der groͤßten Angſt lebende 
Weib wieder vor den Kranken geſchleppt, wie am Tage 
vorher gepruͤgelt, und als dieſes wiederum nichts half, 
noch einmal auf die See gebracht, in das Waſſer ge⸗ 
ſtuͤrzt und dem empoͤrendſten Aberglauben geopfert, denn 
jetzt ging ſie unter und ertrank, unter den Augen von 
(nach noch nicht ganz ſicherer Nachricht) 8 Menſchen. 
Das Gericht hat ſich bereits der Schuldigen, mit ihnen 
des Hauptboͤſewichts, Kaminski, verſichert, und dieſelben 
ſehen ihrer wohlverdienten Strafe entgegen. 

Breslau, vom 18. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hohen 
Prinz Auguſt hat am 12ten d. Salzbrunn wieder ver⸗ 
laſſen und Sich nach Landshut begeben. 

Deut ſchlan d. 

Nuͤrnberg, vom 10. Auguſt. — Auf der Reiß 
von Marienbad nach Bad Ems trafen Ihre Königlichen 
Hoheiten Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Seiner 
Maj. des Koͤnigs) und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, unter 
dem Inkognito als Graf und Gräfin von Lingen, vor 
geſtern hier ein. Nachdem die hohen Reiſenden dis 
Sehenswuͤrdigkeiten der Stadt in Augenſchein genom⸗ 
men, und geftern zweimal die Fahrt auf der Eiſenbahn 
nach Fuͤrth gemacht hatten, wurde die Reiſe heute fort 
geſetzt. Das Intereſſe an dieſer Bahn iſt fortwaͤhrend 
lebhaft, und hat gewiß keinen geringen Theil an der, 
in dieſem Sommer ſo auffallend und erfreulich vermehr⸗ 
ten Anzahl der Fremden, die unſere Stadt befuchen ' 
In den letzten Tagen wurde die Bahn unter Anderen 
von dem Prinzen Adam von Wuͤrtemberg, Kaiſerlich 


»Ruſſiſchen General- Lieutenant, den Ruſſiſchen Fuͤrſten 


Lieven und Galizien, dem Koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen 
Miniſter⸗Chef des Innern, Herrn Geheimen Rath von 
Schlayer, u. ſ. w. beſichtigt. Die ſchon jetzt fo lebhaft 
Frequenz, die am vorigen Sonntag 3000 Perſonen 
uͤberſtieg, wird durch das bevorſtehende Volksfeſt jeden 
falls einen ſehr beträchtlichen Zuwachs erhalten. Dis 
in England beſtellte zweite Lokomotive iſt unterwegs, 
und ſoll noch im Laufe dieſes Monats eintreffen; 
Zahl der Perſonenwagen iſt jetzt bis auf 12 vermehrt 
worden. Der Preis der Aetien ſteht ziemlich feſt a 
beitäufig 300, und bei der ſicheren Ausſicht auf ein 
Dividende von 16 bis 18 pCt. ſcheint wenig Luft zum 
Abgeben von Actien vorhanden zu fein. 5 

Frankfurt a. M., vom 13. Auguſt. — Se. Konig 
Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn St. 
Majeftät des Könige) und Hoͤchſtdeſſen erlauchte 
mahlin find heute hier eingetroffen. Der Koͤnigl. Pre a 
Gejandte am hohen Deutſchen Bundestage, Gente 
der Infanterie, von Schoͤler, hat fuͤr den heutigen Abend 
eine glänzende Soiree veranſtaltet. 


— 
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Weimar, vom 13. Auguſt. — Die hieſige Zeitung 


enthält zur Berichtigung abweichender Erzählungen in 
auswärtigen Blattern Nachſtehendes: „Der Juſtizrath 
und Kriminalrichter Dr. Biſchoff zu Eiſenach war mit 
Urlaub feiner vorgeſetzten Behörde verreiſt. » [Als waͤh⸗ 
rend ſeiner Abweſenheit einige Studenten, die ſich bei 
dem Kriminal-Gericht n Eiſenach in Unterſuchung bes 
fanden, entlaſſen werden ſollten, kam es zur Sprache, 
daß der Vater eines dieſer Studenten eine Summe in 
die Hände des Ir. Biſchoff gelegt habe, um dem letzte⸗ 
een dadurch Sicherheit gegen das Entweichen der Vers 
hafteten zu gewähren. Da dieſe Summe ſich nicht baar 
vorfand und die Großherzogliche Landes Regierung in 
Eiſenach keine Anzeige von jener Cautions⸗Leiſtung ers 
halten hatte, auch über die Abgewaͤhrung einiger bei der 
Verwaltung des Kriminal⸗Gerichtes von dem Dr. Bis 
ſchoff eingenommenen Geldpoſten es an Nachweiſung 
fehlte, fo wurde eine Disziplinar⸗Unterſuchung gegen den 
letztern eingeleitet und deſſen Verhaftung durch die Herr 
zoglich Saͤchſiſche Polizei-Behoͤrde in Gotha, als er auf 
ſeiner freiwilligen Ruͤckreiſe nach Eiſenach bis dahin ge— 
kommen war, auf Nequifition bewirkt. Nachdem aber 
im Laufe der Displinar⸗Unterſuchung von dem Ir. Dis 
ſchoff eine gerichtlich beglaubigte Erklaͤrung des Bethei— 
ligten beigebracht worden war, daß derſelbe wegen der 
für die verhafteten Studenten geleiſteten Caution volls 


ſtaͤndige Deckung erhalten habe und daß an die Staats- 


Kaſſe deshalb keine Anſpruͤche gemacht würden, und nach— 
dem auch die Geldpoſten, welche der Dr. Biſchoff bei 
der Verwaltung des Kriminal⸗Gerichts noch nicht abge⸗ 
waͤhrt hatte, baar gezahlt worden waren, ſo wurde der 
Kriminal⸗Richter Dr. Bifchoff feiner Disziplinar⸗Haft 
entlaſſen und erhielt, warum er gebeten hatte, ſeinen 
Abſchied aus dem Großherzoglichen Staatsdienſte, auch 
die Erlaubniß zur Auswanderung aus dem Großher⸗ 
zogthum.“ 


Frankreich. 


Paris, vom 10. Auguſt. (Privatmitth.) — Paris 
hat keine anderen Angelegenheiten mehr als die Spani⸗ 
en; es find die ſeinigen geworden. Wenn man ſchon 


ftüher für eine Intervention geſtimmt war, fo muß 


an ſie jetzt fuͤr unvermeidlich halten, da die Ausrufung 
er Verfaſſung vom Jahre 1812 in Barcellona und 
ü alaga, wie es heißt, auch in Corduba und Grenada 
aitgefunden hat. Kann Louis Philipp eine liberalere 
onſtitution als die Franzoͤſiſche an der Grenze ohne 
er erblicken? Muß er nicht das juste-milien um 
en Preis aufrecht erhalten, und fordert nicht ſelbſt 


(ost, daß Louis Philipp die Intervention fürchte. Es 
3. B. der Admiral Duperrs dafür geweſen fein, 
alias Geſchwader fofort nach a 
um das Eigenthum der Franzoſen dafeldft 

Su üben; aber dieſe Anſicht fol zuletzt his eine Art 
ein * von dem Könige zurücgewiefen worden 
Eee biers iſt ganz umgeſtimmt; er iſt nun ent, 


\ 


3 


n Arrangement ein energiſches Dazwifchentreten? Man 


ſchieden fuͤr die Intervention, wie es Lord Palmerſton 
nur immer ſein kann. Dahin zielen alle die politiſchen 
Reunionen, die in dem Hotel der Folie de St. James 
(fo heißt komiſcher Weiſe der Platz, den Thiers ber 
wohnt) ſtatthaben. In der That muß Thiers politiſche 
Verwandtſchaft mit den gegenwärtigen Machthabern 
Spaniens fuͤhlen. Iſturiz und ſeine Anhaͤnger ſtellen 
nicht die Spaniſchen Doctrinairs vor, wie man faͤlſch⸗ 
lich glaubt, ſondern bezeichnen vielmehr den tiers- und 
Thiers-partis, Die meiſten der Spaniſchen Macht- 
haber nahmen an der erſten Revolution Theil; viele 
ſtanden unter Toreno an der Spitze der auſtauchen⸗ 
den Provinzial-Junten. Namentlich gilt dieſes von 
den Opfern des Malagaer Aufruhrs. Der Civil⸗ 
Gouverneur von Malaga, Graf Donnadio, war Chef 
der Junta von Andujar, die gegen Toreno aufge⸗ 
ſtanden war und hatte in Folge deſſen feinen Po: 
ſten von Mendizabal erhalten. Der Militair-Comman— 
dant S. Juſt, ein Neffe des Convents-Mitgliedes die⸗ 
ſes Namens, war Einer der Erſten geweſen, der ſich 
fuͤr Chriſtine erklaͤrte. Bei der Vertheidigung von Puenta⸗ 
la-Reyna hat er mit eigener Hand den Carliſten-Chef 
Reyna getoͤdtet. Gewiß kann man alſo nicht ſagen, 
daß das Miniſterium Iſturiz Leute von reactionairen 
Character angeſtellt und deshalb die Empörung veran⸗ 
laßt habe. Iſturiz kämpfte nur wie Thiers gegen die 
Exaltirten. — Wenn die Franzoͤſiſche Intervention nicht 
gleich eintritt, ſo geſchieht es gewiß zum Theile darum, 
weil man die militairiſche Lage der Chriſtinos fuͤr nicht 
ganz troftlos anſieht. Villareal hatte am 30. Juli fein 
Hauptquartier im Ulzema und attakirte am 31ſten die 
Linien von Valcarlos. Obgleich Bernelles Sieg eben 
kein entſcheidender war, ſo durchkreuzte er doch die 
Dispoſitionen des Carliſtiſchen Feldherrn. Gomez iſt 
zwar nicht vernichtet, aber doch im vollen Ruͤckzuge; 
am 27. Juli war er bei Oviedo angekommen und trat 
am 28ſten in das Gebirge von Leon auf der Straße 
von Loredo ein. Von Cabrera hoͤrt man wenigſtens 
keine neuen Erfolge. Iſt Saarsſield treu und findet 
bei den Truppen die Exaltation keinen Anhang, ſo iſt 
der Krieg wenigſtens wieder auf die Grenzen zuriick zu führen, 


& 


die ihn vor einigen Monaten einſchloſſen. — Leider hat die 


Grauſamkeit, mit der gekriegt wird, der Exaltation vorgearbei⸗ 
tet. Der Befehl des Kommandanten von S. Jago, Mar⸗ 
quis d'Astary, wegen Lopez und Manas Hinrichtung 
iſt ein neueſtes Beiſpiel. Die Verurtheilten mußten in 
Stuͤcken zerlegt und die Theile an verſchiedene Orte 
verſchickt werden, Mana's Kopf und ein Theil von 
Lopez Körper nach Leica, Lopez Kopf nach San Caye⸗ 
tano u. ſ. w. Die Verwültungen, die Bernelle auf 
Cordova's Befehl vornahm, haben eine blutige Frucht 
getragen. Villareal hat am 29. Juli an Cordova ge⸗ 
ſchrieben, daß er die Brandſtiftungen u. dergl. fuͤr ein 
ignobles Kriegsmittel halte, da es die Unſchuldigen treffe, 
aber er werde Cordova's Grauſamkeit zu uͤbertreffen 
wiſſen und eben ſolche Verwuͤſtungen in den Chriſtino⸗ 


ſchen Doͤrfern anrichten; fuͤr jede Exekution nach Cor⸗ 


— 


— 


Offiziere niederſchießen laſſen. 


regel entſchloſſen hat. 
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dova's eerungs⸗Befehlen werde er zwanzig gefangene 
ee e , Derlei a müffe 
er anwenden, weil fie nach gemachter Erfahrung allein 
im Stande waͤren, aͤhnliche Exceſſe zu verhuͤten. Ge⸗ 
wiß find ſolche ſchreckliche Maßregeln ganz geeignet, {die 
Gemuͤther von allem Maaße zu entbinden, und für das 
Aeußerſte vorzubereiten. Ohne die Grauſamkeiten, welche 
die Chriſtinos ſich anfaͤnglich gleich zu Schulden kommen 
ließen, waͤre der Terrorismus nicht ſo ausgebrochen. Dem 
Tieger darf man kein Blut zeigen. — Der Wunſch 
aller Menſchenfreunde iſt eine Stillung des ſchrecklichen 
Kampfes; wir können nicht die Hoffnung aufgeben, daß 
Frankreich Mittel finden werde, ohne Stoͤrung des all⸗ 
gemeinen Friedens das Paciſikationswerk auszufuͤhren. 
Paris, vom 10. Auguſt. — Im Journal du 
Commerce lieſt man: „Geſtern war das Geruͤcht im 
Umlauf, daß Herr Thiers in Folge eines uͤber die Spas 
niſchen Angelegenheiten gehaltenen Conſeils, einen Courier 
nach London erpedirt habe, um dem Engliſchen Kabi⸗ 
nette einen gemeinſchaftlichen Operations-Plan in De 
zug auf Spanien vorzuſchlagen.“ . 
Ein hieſiges Abendblatt ſagt in einer Nachſchrift: 
„So eben verbreitet ſich hier das Geruͤcht, daß das 
Ziel der Reiſe des Finanz⸗Miniſters, Hrn. von Argout, 
nicht die Pyrenaͤen⸗Baͤder wären, ſondern daß er ſich 
direkt nach der Hauptſtadt Spaniens begeben werde. 
Es heißt, Herr von Argout gehe in Begleitung zweier 
Auditeure des Staats⸗Raths nach Madrid, um die der 
Königin noch übrig bleibenden Huͤlfsguellen zu prüfen.“ 
Das Journal des Debats ſagt: „Es ſcheint ger 
wiß, daß der General Bernelle zuruͤckberufen worden iſt 
und daß der Oberſt Conrad an ſeine Stelle tritt.“ — 
Ein hieſiges Blatt bemerkt, daß, wenn es mit dem gläns 
zenden Siege des General Bernelle wirklich feine Rich⸗ 
tigkeit gehabt habe, eine ſolche Abberufung gerade in 
dieſem Augenbliche ſchwer zu begreifen ſei. Der Phare 
de Bayonne meldet, daß der Geſundheits⸗Zuſtand des 
Generals Bernelle ihn genoͤthigt habe, ſeine Eutlaſſung 
einzureichen. IK 
Das Journal du Commerce theilt die Denkſchrift 
an die Königin mit, durch welche ſich die Prvinz Ara⸗ 
gonien für unabhängig erklärt. Das Aktenſtuͤck wimmelt 
von den bei ſolchen Gelegenheiten uͤblichen Redensarten 
und iſt mit 45 Unterſchriften verſehen, an deren Spitze 


Evariſte San⸗Miguel, General⸗Capitain der Armee und 


oͤnigreichs Aragonien, ſteht. 
e Abend fand bei dem Conſeils + Präfidenten 
eine Konferenz ſtatt, an der die Geſandten mehrerer 
fremden Maͤchte Theil nahmen, und in welcher haupt- 
ſaͤchlich die Brenn e Gegenſtand der 
Berathung geweſen ſein ſollen. 

Ein biefiges Blatt ſagt: „Welche Geruͤchte auch 
über eine direkte Intervention von Seiten Frankreichs 
im Umlauf ſein moͤgen, ſo glauben wir doch nicht, daß 
die Franzoͤſiſche Regierung ſich zu einer ſo ernſten Maß⸗ 
Man wird vorläufig das neue 
Hilfs» Corps von 10,000 Mann abſenden und daſſelbe 


vielleicht im Nothfalle verſtaͤrken; aber uͤber die direkte 
Intervention ſcheint man erſt berathen zu wollen, wenn 
auch dieſe Hilfe ſich als unzulaͤnglich erweiſen ſollte. 

Das Journal des Debats enthält heute einen Arti⸗ 
kel, worin es die Regierung der Koͤnigin von dem ihr 
von mehreren Seiten gemachten Vorwurfe, daß ihre 
verzweiflungvolle Lage hauptſächlich dadurch herbeigefuͤhrt 
worden ſei, daß ſie ſich dem Willen der Nation wider⸗ 
ſetzt habe, zu rechtfertigen und darzuthun ſucht, daß ſie 
jenem Willen im Gegentheil beftändig nachgegeben habe, 
ohne dadurch ihre Lage zu verbeſſern. Selbſt die An⸗ 
nahme der Conſtitution von 1812 wuͤrde in dieſer Hin⸗ 
ſicht nichts helfen. 

Als der Koͤnig von Neapel am Sten den Juſtiz⸗Palaſt 
beſuchte, ward er von dem General-Prokurator, Herrn 
Martin, empfangen und umhergefuͤhrt. Der König ber 
ſichtigte unter Anderem auch die Archive, die nur ſelten 
gezeigt werden. Man zeigte Sr. Majeftät die Original- 
Akten des Prozeſſes der Jungfrau von Orleans. 
Am Rande ihres Verhoͤrs iſt ihr Portrait, wahrfchein 
lich von dem Protokollfuͤhrer in einem muͤßigen Augen⸗ 
blicke gezeichnet, wonach alle fpäteren Portraits der 
Johanna d'Arc gemodelt worden ſind. Man findet in 
dem Archive auch noch die Akten uͤber den Prozeß des 
Koͤnigsmoͤrders Damiens und die Kleidungsſtuͤcke, die 
er in dem Augenblicke trug, wo das Verbrechen began⸗ 
gen wurde. Der Koͤnig beſichtigte auch das aus dem 
Jeſuiten-Kloſter zu Rom herſtammende berühmte Bild, 
auf dem dargeſtellt iſt, wie Heinrich III. und Hein 
rich IV. in die Hölle zuruͤckgeſtoßen werden, während 
Jacques Clement und Ravaillac dem Paradieſe zueilen. 

Der Koͤnig von Neapel ſah auf ſeiner Reiſe nach 
Paris, zwiſchen Verdun und Clermont en Argonne, 
einen Soldaten bewußtlos am Wege liegen. Se. Ma⸗ 
jeftät ließ ſogleich halten, den Soldaten in einen Wagen 
des Gefolges legen und nach Clermont bringen, wo ders 
ſelbe einem Arzt uͤbergeben und ein Geldgeſchenk fuͤr 
ihn zuruͤckgelaſſen wurde. Der Soldat gehörte dem 
Iſten leichten Infanterie-Regimente an, und war auf 
dem Marſche nach Compiegne vor Ermattung umgeſun⸗ 
ken. Seine Kameraden hatten ſein Gewehr mitgenom⸗ 
men, ihn ſelbſt aber liegen laſſen. 


S ee A a ° 
Madrid, vom 2. Auguſt. — Einige Detafhemenkd 
der hieſigen Garniſonen follen nach Malaga geſandt 
werden, wo man, außer den gegen die Behoͤrden began“ 
genen Verbrechen, auch noch eine Proklamation erlaſfen 
hat, die voll von perſoͤnlichen Schmähungen gegen DIE 
Königin iſt. Die Gegenwart jener Truppen in Anda 
luſien ſoll hauptſächlich dazu dienen, in anderen Staͤdten 
ähnliche Auftritte, wie in Malaga za verhindern. Den 
letzten bei der Regierung hier eingegangenen Nachrich“ 
ten zufolge, iſt namentlich Saragoſſa der Sitz der 4 
zufriedenen. Hier iſt die Ruhe nicht einen Augenbli 
geſtoͤrt worden, obgleich unbeſtimmte Geruͤchte über UM 
ruhen, die nach dem Abmarſche der Truppen ausbrechen 
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ſollten, in der Stadt verbreitet ſind. In der Nacht 
verſammelten ſich etwa 10 Perſonen, welche mehrmals 
tiefen: „Es lebe die Eonſtitution! Es lebe Malaga!“ 
fie wurden indeß bald durch die bewaffnete Macht zur 
Ruhe verwieſen. Im Pralo fand man geſtern einen in 
ſeinem Blute ſchwimmenden Menſchen, der von etwa 
12 mit Stoͤcken bewaffneten Perſonen unter dem Vor— 
wande, daß er kein Anhänger, der Königin ſei, ange⸗ 
griffen worden war. Dieſe unmenſchliche Handlung iſt 
unbeſtraft geblieben. Was jedoch die Erhaltung der 
Ruhe in der Hauptſtadt ſichert, iſt der Umſtand, daß 
die Bewegungs⸗Partei bei den Wahlen daſelbſt den 
Sieg davongetragen hat, ſo daß es ihr alſo an einem 
Vorwande zur Stoͤrung der oͤffentlichen Ordnung fehlt. 


Die Miniſter ſcheinen jedoch dieſe Garantie nicht fuͤr 


hinreichend zu halten, denn in der Audienz, die Herr 
Iſturiz geſtern bei der Koͤnigin hatte, ſoll davon die 
Rede geweſen ſein, Madrid in Belagerungs⸗Zuſtand zu 
erklaͤren. N 

Man verfihert heute, daß unter den Mitgliedern der 
Junta von Malaga ſchon Uneinigkeit herrſche, daß drei 
derſelben ſich von ihr losgeſagt und daß die Uebrigen 
bald dieſem Beiſpiele folgen wuͤrden. 

Die Hof Zeitung wird in einer ihrer naͤchſten Nums 
mern folgende von der Regierung in Bezug auf Mas 
laga beſchloſſene Maßregeln bekannt machen: 1) Malaga 
wird in Belagerungs⸗Zuſtand erklärt. 2) Es wird ein 
Kriegsgericht eingeſetzt, um die Anſtifter der Empoͤrung 
zu richten. 3) Jeder Spanier iſt ermaͤchtigt, ſolche 
Individuen zu verhaften, die an den Unruhen Theil 
genommen haben. 4) Alle, die ſich binnen vier Tagen 
unterwerfen, ſollen Verzeihung erhalten; doch ſind die 
Mörder Donadio's und St. Juſt's von dieſer Anıneftie 
ausgeſchloſſen. 5) Antequera iſt zur Hauptſtadt der 
Provinz Malaga erhoben. 

Die große Arbeit uͤber das Koͤnigl. Statut, womit 
der, ſowohl durch ſeine Reden in den Cortes, als durch 
ſeine Schriften und Zeitungs Artikel bekannte Alcala 

aliano beauftragt worden war, iſt faſt ganz beendigt. 

iefer Entwurf eines Fundamental -Geſetzes iſt größten 
theils der Franzoͤſiſchen Charte nachgebildet worden, nur 
at man aus politiſchen Gruͤnden die Erblichkeit der 

airie beibehalten. Dieſes Werk liegt jetzt, nachdem 
es im Miniſter Conſeil genehmigt worden, dem Regent⸗ 
chafts⸗Rathe zur Pruͤfung vor. Obgleich das Dekret 
zur Einberufung der vorbereitenden Junta der Cortes 
zum 16. Auguſt ſchon ausgefertigt worden iſt, fo wird 
die Eröffnung der Cortes doch wohl nicht am 20. Au- 
SUR ſtattfinden können, weil die Wahlen in Catalonien 
erſt jetzt beginnen und die durch die Expedition von 
oe ſchon verzögerten Wahlen in Andalufien noch 

nführer wieder in Andalusien eindringen ſollte. Dies 
allein könnte die Miniſter bewegen, die Eroͤffnung zu 
vertagen, denn ſie haben nicht noͤthig, ſich vor den Cor⸗ 
tes zu fürchten, da von 69 ſchon erwählten Deputirten 
L Dritiheile der gemäßigten Partei angehören. 


nger aufgefchoben werden muͤſſen, wenn der genannte 


Die Ruͤckkehr des Herrn von Rayneval nach Frank⸗ 
reich iſt die Folge eines Bruches zwiſchen ihm und dem 
Franzoͤſiſchen Miniſterium. Der Botſchafter hat, wie 
man ſagt, ſich foͤrmlich geweigert, noch länger auf feir 
nem Poſten zu bleiben, wenn das Kabinet in Paris 
nicht offiziell in die Angelegenheiten unſeres ungluͤckli⸗ 
chen Landes intervenirt. Er behauptete, daß es zu 
ſpaͤt fein wuͤrde, erſt dann eine Armee nach Spanien 
zu ſenden, wenn die Anarchie ihre Herrſchaft uͤber das 
ganze Land ausgebreitet habe. Es iſt bekannt, daß Hr. 
von Rayneval, in Verbindung mit dem Miniſter Tos 
reno, die Unterſtuͤtzung der Franzoͤſiſchen Regierung ver⸗ 
langte, daß er unter Mendizabals Miniſterium, und 
ungeachtet der Weigerung dieſes Miniſters, eine ſolche 
Huͤlfe anzunehmen, ſeine Forderung erneuerte, und daß 
er endlich, als Iſturtz die Praͤſidentſchaft des Conſeils 
erhielt, ſich in demſelben Sinne ausgeſprochen hat. 
Das Franzoͤſiſche Kabinet konnte auf alle dieſe Forde⸗ 
rungen immer nur ausweichend antworten. Jetzt, da 
die Ereigniſſe einen ſehr beunruhigenden Charakter ans 
genommen haben, da die Truppen des Don Carlos in 
bisher noch unberuͤhrte Provinzen eingedrungen ſind, 
da die exaltirte Partei zahlreiche Anhaͤnger gewonnen 
hat und die Wahlen, was auch die minifteriellen Blät⸗ 
ter ſagen moͤgen, ſich ſehr zweifelhaft fuͤr Herrn Iſtu⸗ 
riz geſtalten, jetzt hat Herr von Rayneval feine Ent 
laſſung gefordert. f 


EE ; 


London, vom 10. Auguſt. — Sir Robert Adair, 
der ſich kuͤrzlich mit einer ſpeziellen Miſſion am Ber 
liner Hofe befand, wird ſich, nach der Morning Post 
aus dem aktiven Dienſte ganz zuruͤckziehen. 

Die Hofzeitung vom öten enthält die offizielle Er⸗ 
nennung des Herrn Auſtin zum Commiſſair zur Unter 
ſuchung des Zuſtandes von Malta, wodurch das Mini⸗ 
ſterium einem ſchon vor langer Zeit ausgeſprochenen und 
oft wiederholten Wunſche der Bewohner von Malta 
nachgegeben hat, welche ſich uͤber die Verwaltung der 
Angelegenheiten der Inſel beklagen und namentlich uͤber 
ſchlechte Juſtiz Beſchwerde fuͤhren. 

Der verſtorbene Graf von Fingall, das Haupt der 
Roͤmiſch⸗katholiſchen Pairs in Irland, war der erſte 
Katholik, dem der St. Patricks Orden ertheilt wurde; 
es geſchah von Georg IV. bei deſſen Beſuch in Irland. 
Unter dem Grafen Grey erhielt er auch die Brittiſche 
Pairswuͤrde. Seine Titel und Güter erbt fein Sohn, 
Lord Killeen. 

In der Rede, welche O'Connell am Sonnabend in 
Dublin vor der National- Aſſociation hielt, verglich er 
die jetzt zwiſchen Großbritannien und Irland beſtehende 
Union mit einem Spinngewebe, erklärte aber zugleich, 
daß England es in ſeiner Gewalt habe, das ſchwache 
Band zu einer ehernen Kette zu machen; wenn jedoch 
die Mittel dazu vernachlaͤſſigt würden, namlich eine Ges 
ſetzgebung im Geiſte der Gerechtigkeit, dann muͤſſe und 
werde die Union aufgehoben werden. Er gab alsdann 
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eine Ueberſicht über den Zuſtand der liberalen ſowohl, 
als der Tory⸗Partei und verficherte, daß er keinen Zwei⸗ 
fel an dem endlichen Siege der gerechten Sache in Ir⸗ 
land hege. Alles, was erfordert werde, ſei eine gehoͤrige 
Organiſation der Huͤlfsmittel, und bevor er Dublin wies 
der verlaſſe, wolle er den Keim zu einer ſolchen Orga— 
mſation legen, welche unfehlbar den Sieg ſichern werde. 
Was das Zehnten⸗Syſtem und die Ungerechtigkeiten zu 
Gunſten deſſelben nach den jetzt beſtehenden Geſetzen ber 
treffe, ſo verſpreche er, einige von denjenigen, welche 
ſich jetzt durch die Gerichte für völlig geſichert hielten, 
zur Rechenſchaft ziehen und ihre Schande aufdecken zu 
wollen, ſobald die veränderten Geſetze es moͤglich mach⸗ 
ten, eine unparteiiſche Jury zu erhalten. Die Munis 
ipal Reform erklärte er, eifrigſt verfechten und ferner, 
din für keine Munizipal⸗Reform⸗Bill mehr ſtimmen zu 
wollen, durch welche den Munizipalitaͤten nicht die Er⸗ 
nennung der Sheriffs Übertragen wuͤrde, welche befannt« 
lich durch die letzte miniſterielle Bill der Krone zuge⸗ 
theilt worden war. i 
Die Morning-Chroniele meint, daß die gleichzeitige 
Entlaſſung Cordova's, des Generals Bernelle und des 
Herrn v. Rayneval durch die Franzoͤſiſche und Spanis 
ſche Regierung den Entſchluß, ein neues Syſtem anneh— 
men zu wollen, andeute. Es werde ſchnell ein betraͤcht— 
liches Franzoͤſiſches Corps organiſirt, das einen Franzoͤ⸗ 
ſiſchen General zum Ober- Befehlshaber erhalten folle, 
und noch vor dem 20. Auguſt würden 15,000 Franzo⸗ 
ſen Navarra beſetzen. Die Spaniſche Regierung ſei 
durch ein Wunder zu dem noͤthigen Gelde gekommen. 
Damit, daß Herr Bois le Comte als Geſchaͤftstraͤger 
nach Madrid gehe, ſeien zwar die Franzoͤſiſchen liberalen 
Blätter nicht zufrieden, allein Ruͤckſichten der allgemeis 
nen Politik haͤtten die Ernennung eines Geſandten, 
deſſen politiſche Anſichten mit denen des Herrn von 
Rayneval nicht zu ſehr im Widerſpruche ſtaͤnden, noͤthig 
gemacht. Ps 
O'Connell hat einen gefährlichen Gegner gefunden, 
an dem Karrikaturenmaler H. B. — O'Connell muß in 
ſonderbaren Geſtalten auftreten. Bald erſcheint O'Con— 
nell als Macbeth, in komiſch erhabener Stellung den 
Mantel uͤber die Schultern werfend, waͤhrend die Lords 
Melbourne, Morpeth und Mulgrave als Hexen ihm 
ihr dreimaliges Heil zurufen, dem „mächtigen Demago⸗ 
gen, „dem Prinzen von Haberlandrie, dem großen Kös 
nige Dan.“ Ein andermal ſchlingt er ſich als Rieſen⸗ 
ſchlange um dem Hals des Lords John Ruſſell, der den 
Schlangenbeſchwoͤrer vorſtellt, und die ubrigen Radikalen 
tanzen als Klapperſchlangen und kleine Vipern nach der 
Pfeife des Lords Melbourne. Auf einigen Blättern ers 
ſcheint er mit dem ganzen Miniſterium, bald als Schul 
meiſter ihnen mit der Ruthe drohend, auf der das ver⸗ 
haͤngnißvolle Repeal geſchrieben ſteht; bald als Sturm 
bock, mit dem die Miniſter das Haus der Lords fürs 
men, von deſſen Höhe Peel und Wellington laͤchelnd 
den Anſtrengungen zuſehen; bald als Stier in wuͤthen⸗ 
dem Laufe, die konvulſtwiſch Angftlichen Miniſter auf 


dem Ruͤcken tragend. Lord Melbosrne halt ſich an ſei⸗ 
nen Hoͤrnern, Spring ⸗Rice haͤng an ſeinem Schweife. 
Eines der beſt gelungenen Blatter iſt es, auf dem O'Con⸗ 
nell als Löwe erſcheint, dem Lord John Ruſſell, ein 
zweiter Loͤwenbaͤndiger Martin, den Kopf in den Rachen 


ſteckt. John Bull und der König ſehen zu, und letz 


terer meint, es ſei a very dangerous exhibition, 
allein John Bull beruhigt ihn, der Loͤwe ſagt er, ſei 
gar eine zahme Beſtie, und wedle ganz freundlich mit 
dem Schweife. Auf einem andern Blatte ſitzt John 
Bull als Sancho Panſa hungrig und mit traurender 
Miene vor dem gedeckten Tiſche, zu welchem Lord John 
Ruſſell als Kammerdiener mit einer Schuͤſſel eilt, auf 
der man die Worte irish tithe bill lieſt; allein Hinter 
dem Stuhle John Bulls ſteht bereits O'Connell als 
Leibarzt, der mit dem Stabe der Appropriationsklauſel 
die Speiſe als ungeſund zuruͤckweiſt. O'Connell ſitzt als 
Bettler (Anſpielung auf die für ihn eroͤffnete Subſerip⸗ 
tion) an einer Straßenecke, und neben ihm Hume, der 
als altes Weib fuͤr ihn Almoſen ſammelt und Ruſſell 
als Betteljunge in ſeinem Schooß; ein Irlaͤnder aber 
der auf einer großen Tafel einen Aufruf zur Abſchaf⸗ 
fung der Bettelei herumtraͤgt, warnt die Familie, da 
man feſt entſchloſſen ſei, den Straßenbettel zu vertilgen. 
Auf einer der letzten Karrikaturen iſt O'Connell als Beu⸗ 
teltbier vorgeſtellt, aus deſſen Beutel die Koͤpfe Lord 
John Ruſſells, Melbournes und Spring⸗Nices hervor 
gucken. Am beſten getroffen ſind ſeine Geſichtszuͤge auf 
jener Skizze, wo er in ſeinem gewoͤhnlichen blauen 
Kleide, wohlgenädrt, und den Regenſchirm auf der Schul⸗ 
ter, fo wie man ihn täglich in den Straßen Londons 
einhergehen ſieht, mit verachtendem Blicke bei Daniel 
Whittle Harvey vorbeigeht, der mit dem Beſen in der 
Hand zerlumpt daſteht, auf der Bruſt eine Tafel tra⸗ 
gend, mit den Worten: „M. P. erſt für Colcheſter und 
zuletzt fuͤr Southwart.“ 

8 ch wei z. 

Bern, vom 9. Auguſt. — Der Vorort hat vom 
Franzoͤſiſchen Geſandten wieder nachſtehende Note erhal, 
ten und den Staͤnden mitgetheilt: „Se. Excellenz der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat mir fo 
eben angezeigt, daß ein gewiſſer Conſeil mit einem, 
einem gewiſſen Napoleon Cheli bewilligten Paß auf 
dem Wege in die Schweiz begriffen ſei. Dieſer Con⸗ 
ſeil, in die Fieschiſche Verſchwoͤrung verflochten und 
mit lauter auf den groͤßten Umſturz zielenden Gedanken 
umgehend, iſt ein hoͤchſt gefährlicher Menſch. Daher 
bin ich beauftragt, von Ihnen zu verlangen, dieſen Com 
ſeil zu arretiren und aus der Schweiz zu entfernen. 


Sie belieben ſomit, den Kantons Regierungen die noͤthi⸗ 
gen Anweiſungen zu dieſer Austreibung zu ertheilen und 


mir den Erfolg Ihrer Thaͤtigkeit zu berichten. 


bitte Sie, die Zuſicherung meiner ganz vorzuͤglichen 


Hochachtung genehm zu halten. Der Geſandte des ? 

nigs der Franzoſen: (unterz.) Herzog v. Montebello. 
Die Staals-Kanzlei berichtigt die Angabe, daß Herr 

Dr. Ludwig Snell „wegen Mangel an Verdacht“ ent“ 


* 


darauf befindlichen 


>» 


Regierungsrathes an den Statthalter, laut welchem Herr 
Dr. Snell entlaſſen wurde, weil in den Akten keine hin⸗ 
längliche Begruͤndung der vorhandenen Indizien liegt. 


Luzern, vom 5. Auguſt. — Es find hier viele 
Cholera, Flüchtlinge von Lugano im K. Teſſin angekom⸗ 
men, wo ſich bekanntlich die erſten Cholerafälle in der 
Schwetz gezeigt, und einen ſolchen Schrecken unter der 
dortigen Bevoͤlkerung verbreitet haben, daß alle, welche 
es vermochten, den Ort verließen, und die Ergriffenen 
die man bereits als dem Tode anheimgefallen betrachtete, 
ſich ſelbſt und dem Himmel uͤberließen. Sogar die 
Behoͤrden und Aerzte ſollen Lugano verlaffen haben und 
man erzaͤhlt ſich gräßliche Barbareien, die, wenn fie 
wahr fein ſollten, weit ſchrecklicher find, als die Cho⸗ 
lera ſelbſt. 

Um die Anfietiung der Jeſuiten im Flecken Schwyz 
zu befoͤrdern, haben drei Familien, wovon zwei fremde, 
namlich: v. Blacas und v. Nicolai, und eine einhei⸗ 
miſche, v. Diesbach Belleroche, 60,000 Franz. Fr. unters 
ſchrieben als freiwillige Beiträge. — Der zweite Sohn 
des Herzogs von Blacas iſt in den Jeſuiten⸗Orden ‚ger 
kreten. 
en 

Nom, vom 2. Auguſt. (Allg. Ztg.) — Die Vor 
theile, welche dle Karliſtiſchen Truppen neuerlich in 
Spanien erfochten, haben die Anhänger des Don Carlos 
in Italien mit neuen Hoffnungen erfüllt; fie zweifeln nicht 
mehr an dem Siege ſeiner Sache, und verdoppeln ihren 
Eifer, ihn zu unterſtuͤtzen. — Seit geſtern verſichert 
man, daß mehrere unſrer erſten Staatsbeamten ihre 
Entlaſſung verlangt hätten; hierdurch duͤrfte, wenn es 
ſich beftätigt, eine weſentliche Veraͤnderung in den Grund⸗ 
fügen unſrer Verwaltung eintreten. 
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Breslau, am 18. Auguſt. Heute Morgen brach 
dem Neubau der Pfarrgebäude in der Neuſtadt 
ein zur Grundlage des Gernſtes zum erſten Stock die⸗ 
nender Querbalken, wodurch das ganze Geruͤſt mit den 
Ziegeln und Kalkkaſten unter hefti⸗ 
em Krachen zuſammenſtuͤrzte. Ein Maurer und ein 
Handlanger verunglückten dabei. Der Maurer, welchem 
es gelang, ſich beim Fallen noch haͤngend an den 
Enden der zuſammengeſtuͤrzten Bretter und Boͤcke zu er 
alten, und augenblicklich hervorgezogen wurde, kam mit 
einigen kleinen Defchädigungen davon. Der Handlanger 
jedoch blieb beſinnungslos im Keller liegen und mußte 
u Folge der erhaltenen Verletzungen ins Hospital ge⸗ 
racht werden. 
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(Love, Weimars über Kaiſer Nikolaus.) 
Der Franzoͤſiſche Schriftſteller Herr Loͤve⸗Weimars, der 


or Kurzem eine, Reife nach St. Petersburg (wie es 
Anfangs hieß, im Auftrage der Regierung) unternahm, 


glauben Sie nur Das, was Sie ſehen werden.“ 
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laſſen worden, durch Veröffentlichung des Reſerlpts des 


hat dem Journal des Dehats die Beſchreibung eines 
Feſtes im Peterhof eingeſendet, aus welcher das Nach⸗ 
ſtehende hier Platz finden moͤge: „Ein Feſt am Ruf⸗ 
ſiſchen Hofe kann nur mit einer militairiſchen Feierlich⸗ 
keit beginnen. Diesmal begann es mit einer Revue 
des Regiments der Chevaliergarden, deſſen Chef die Kat 
ſerin iſt. Die Kaiſerin mit den Großfuͤrſtinnen ihren 
Töchtern, ſaͤmmtlich wie elegante Pariſerinnen gekleidet, 
in einer charmanten, nach dem vollendetſten engliſchen 
Geſchmack beſpannten Kaleſche, hielt ſelbſt die Muſte⸗ 
rung. Der Kaiſer, artig wie Ludwig XIV., war zu 
Fuß am Kutſchenſchlage, die Hand ehrerbietig an den 
Helm gelegt; er verſah die Funktion als Oberſtlieutenant 
bei der Kaiſerin, und ſchlug ihr einige Befoͤrderungen 
vor, die natuͤrlich mit großer Bereitwilligkeit bewilligt 
wurden. Man mußte aufmerkſam um ſich ſehen und 
auf die Kaiſerl. Garden und den Generalſtab, der von 
Tſcherkeſiſchen Kindern und von Koſaken vom Ural um: 
geben war, einen Blick werfen, um ſich zu überzeugen, 
daß wir vor dieſer, mit fo einfachen, fo anmuthigen 
und beſcheidnen jungen Perſonen beſetzten Kaleſche 
nicht in Gegenwart der Prinzeſſinnen der Koͤnigl. 
Familie von Frankreich waren; und um die Aehn⸗ 
lichkeit zu vollenden, zeigte der Großfürft Thron⸗ 
folger, ein junger Mann von ſchlankem Wuchs und 
hoher Statur, in einer Generals Uniform, ſich 
von Zeit zu Zeit bei ſeinen Schweſtern. Nach den 
merkwürdigen Kavallerieuͤbungen der Kaukaſiſchen Berg⸗ 
bewohner empfingen der Kaiſer und die Kaiſerin im 
Pallaſte die noch nicht vorgeſtellten Fremden, Einige 
Franzoſen befanden ſich unter den Neuangekommenen. 
Der Kaiſer uͤbte an ihnen ſeine Gaſtfreundſchaft mit 
einer Anmuth und einem Zauber, die nur ihm eigen 
ſind, und ließ ſie tief geruͤhrt uͤber dieſe Aufnahme. 
Einige Tage vorher hatte der Kaiſer zu einem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Reiſenden geſagt: „Ich ſehe mit Vergnuͤgen, 
daß Sie Rußland kennen zu lernen wuͤnſchen; beſichti⸗ 
gen Sie es ſorgfaͤlttg, aber pruͤfen Sie Alles ſelbſt, und 
u 
gleicher Zeit hatte der Kaiſer in das Lager, wo er — 
befand, eine große Anzahl junger Polen, die er mit 
feinen Kindern erziehen ließ, gerufen und laͤchelnd go⸗ 
ſagt: „Sie ſehen, daß ich Sie noch nicht alle auf⸗ 


zehrte.“ 
2— ——7—5;f] nn, 


(Aus der Gelehrtenwelt.) In der am Sten 
Auguſt ſtattgehabten Öffentlichen Sitzung der Koͤnigl. Akade⸗ 
mie der Inſchriften u. Literatur in Paris wurde das Refultat 
der Preisaufgaben proklamirt. Drei Deutſche Gelehrte 
erhielten diesmal Preiſe; nämlich Herr Dr. Papencordt 
in Berlin für die beſte Abhandlung uber die Niederlafe 
fung der Vandalen in Afrika; Herr Profeſſor Menan 
in Duͤſſeldorf fuͤr die beſte Abhandlung uͤber den politi⸗ 
ſchen Zuſtand der Griechiſchen Städte am Pontus 
Eurinus, und Herr v. Streber, Konſervator des Koͤnigl. 
Baieriſchen Muͤnzkabinets, den jährlichen numismatiſchen 
Preis aus der Stiftung des Hrn. Aller de Hauteroche. 
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Munchen, vom 10. Auguſt. — Hofrath von 
Schubert tritt naͤchſtens eine Reiſe uͤber Aegypten nach 
Jeruſalem an. Die Juͤnger der Hochſchule haben dem 
verdienten Lehrer einen Fackelzug mit Harmonie⸗Muſik 
gebracht, und ihm auf ſchoͤne und ſinnige Weiſe ihre 
Wuͤnſche fuͤr gluͤckliche Vollendung ſeiner Reiſe ausge⸗ 
druͤckt. Die Wiſſenſchaft kann von einem ſolchen Unter⸗ 
nehmen des tiefen Denkers unbezweifelt eine gediegene 
Ausbeute erwarten, deren Mittheilung zu ſeiner Zeit 
vielfaches Intereſſe gewähren wird. 

Göttingen, vom 10. Auguſt. In der verfloſſenen 
Nacht verſchied hierſelbſt in ſeinem achtzigſten Jahre 
der Geheime Kabinets⸗Rath Rehberg, gleich geachtet als 
Beamter wie als politiſcher Schriftſteller. Fruͤher 
war er bekanntlich Gegner der Franzoͤſiſchen Ideen, nach⸗ 
her ihr Vorredner. 

Bern, vom 4. Auguſt. — Vor einigen Tagen has 
Herr Prof. Rheinwald auf der hieſigen Stadt Biblio⸗ 
thek ein pergamentenes Manuſcript des ſogenannten 
Schwabenſpiegels aufgefunden, welches ſich eben ſo ſehr 
durch ſein unverkennbares Alter und die Schoͤnheit 
ſeiner Schriſtzuͤge, wie dadurch auszeichnet, daß 
daſſelbe in Franzoͤſiſcher Sprache geſchrieben iſt. 

London. Herr Grantley Berkeley, der, ſo wie ſein 
Bruder, Herr Craven Berkeley, Parlamentsmitglied iſt, 
erhielt wegen der (bereits erwähnten) Thaͤtlichkeiten, die 
er und ſein Bruder ſich gegen Herrn Fraſer erlaubt 
hatten, eine Herausforderung von Dr. Maginn, dem 
Verfaſſer der Recenſion ihres Romans, und es fand 
demzufolge am 5. Auguſt ein Zweikampf ſtatt, in wel⸗ 
chem jeder Theil drei Schuͤſſe abfeuerte, die jedoch ohne 
Wirkung blieben. 


Breslau. Mehrere deutſche Blätter ſprechen 
von den Preisaufgaben der Portugieſiſchen Geſetzge⸗ 
dungs Kommiſſion. Sie laſſen die Aufgaben am 24ften 
April d. J. geſtellt ſein. Das iſt falſch, ſie wurden 
am 24. April 1835 aufgeworfen. Der Artikel iſt aus 
der Schlef. Ztg. vom 27. Juli d. J. Der Hamburger 
Correſp. nahm ihn ohne Angabe der Quelle auf und 
ſetzte 1836 für 1835. In dieſer Geſtalt ging er im 
die Hanndv. Ztg., in den Nuͤrnb. Correſpondenten, in 
die Leipz. Ztg., in die Poſener Ztg. u. ſ. w. über. 


(Berichtigung) Im geſtr. Theater Artikel iſt vor 
dem 14ten Jahrhundert das Wort ſpäteſtens aus⸗ 
gelaſſen worden. 


Kolter und Compagnie. ; 

Der durch Geſchicklichkeit und Kuͤhnheit ruͤhmlichſt 
bekannte Akrobat jenes Namens giebt ſeit einigen Tagen 
in einem Circus am Schweidnitzer Thore Vorſtellungen 
und verſucht neben der ſprechenden, ſingenden, ſtreichen⸗ 
den und blaſenden Kunſt, die uns an vielen Orten viel⸗ 
fach beſchaͤftigt und zerſtreut, auch die edle gymnaſtiſche 
mit Erfolg geltend zu machen. Ob Herr Kolter der⸗ 


ſelbe unerſchrockene Aſcendent ſei, von dem die Fama 
zu etlichen Malen berichtete, er habe den Hals gebro⸗ 
chen, laſſen wir unentſchieden; genug, daß er derſelbe 
iſt, den Schleſien ſeit etwa zwei Decennien durch ſeine 
unterhaltenden, zum Theil Bewunderung erregenden 
Leiſtungen kennt. Die Macht der Jahre scheint ſich 
vergebens an ihm verſucht zu haben: er produzirt ſich 
noch mit jugendlicher Kraft. — Der Circus iſt recht 
freundlich eingerichtet; die Bänke des erſten Platzes ziert 
eine Bedeckung von rothem Zeuge, in dem allererſten 
ſitzt man auf Stühlen, und über den Zuſchauern ins, 
geſammt woͤlbt ſich ein immer heiterer Himmel, denn 
wenn er unfreundlich iſt oder auch nur drohend aus⸗ 
ſieht, ſo wird nicht geſpielt. — Herr Kolter zeigt 
uͤberraſchende equilibriſtiſche Kunſtſtuͤcke, z. B. balanclrt 
er auf dem Blatte eines Stuhles, der nur mit den bei⸗ 
den hintern Beinen auf dem Seile ſteht u. dgl.; ſein 


Genoſſe, Herr Weitzmann, wetteifert mit ihm beſtens, 


und einen wahrhaft lieblichen Anblick gewähren die Tanze 
der beiden kleinen Kolterſchen Töchter, welche dieſe 
auf zwei Seilen neben einander ausfuͤhren. Bajazzo, 
ein tuͤchtiger Trampolinſpringer, der mit großer Kraft 
und Gewandtheit uͤber eine Reihe von 12 Perſonen 
und uͤber die Bajonette von 8 Feuer gebenden Musketen 
ſetzt, iſt in ſeinen Spaͤßen nicht zudringlich, ſondern 
beſcheiden. Ueberhaupt macht ſich in dem ganzen Arran⸗ 
gement, beſonders in den eleganten und geſchmackvollen 
Koſtuͤmen, ein Anſtand bemerklich, wie er bei aͤhnlichen 
Gelegenheiten ſonſt ſelten gefunden wird. Kolters 
Vorſtellungen find daher nicht nur für die Jugend eine 
ſchickliche Augenweide, fie gewähren auch Erwachſenen 
eine angenehme Erinnerung an N Jugendfreu⸗ 
den. & 


Auflöfung der dreiſilbigen Charade in No, 192 d. 3.: 
Kunſtrichter. 


Berliner Getreide- und Spiritus⸗Preiſe 

vom 15. Auguſt. 

Weisen, polniſcher, 40 — 42 Rthlr. — Roggen 
iſt wenig da und dennoch ſchwer zu begeben; ſchoͤner 
ſchwerer ſchleſiſcher iſt zu 254 Rthlr. zu haben, worauf 
24, hoͤchſtens 244 Rthlr. geboten wurde. Polniſchen 
kann man zu 24 Rthlr. haben. Auf Lieferung zum 
Fruͤhjahr fordert man 235 Rthlr. und 24 Rthlr. mit 
4 Angeld am 2. Januar 1837. — Gerſte fehlt und 
find einzelne Wispel zu 23 Rthlr. vom Boden zu 
haben. — Hafer iſt wenig am Markt, aber auch we“ 
niger Begehr danach; für Bruchhafer werden 164 Kılr. 
gefordert. — Spiritus beſſert ſich im Preiſe für den 
Bedarf zur Conſumtion, indem fuͤr gleich zu liefernden 
bereits 18—181 Rthlr. und auf Lieferung pr. Septhr. 
und October 17 Rthlr., für die 10,800 pCt. nach 
Tralles, bei 124 Grad Temperatur, bezahlt wurden. 


Beilage 


| . N 


Bei ſeiner Abreiſe von Breslau nach Zobten ſagt 
Verwandten, Freunden und Bekannten herzlich lebet 
wohl! „Hein ſch, ; 
Dr. med. und praktiſcher Arzt. 


Entbindungs Anzeigen. 

Die am 17ten h. m. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
ſeiner Frau von einem geſunden Knaben, zeigt ſeinen 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an 

Dr. med. Krumteich. 

Die geſtern Abend um à auf 8 Uhr erfolgte glück, 
liche Entbindung meiner Frau von einem gefunden Mäds 
chen, beehre ich mich Freunden und Bekannten heer— 
durch ergebenſt anzuzeigen. Hulm den 17. Auguſt 1836. 
Rösler auf Hulm. 


„Die geftern Abend 10 Uhr erfolgte glückliche Ent: 
bindung meiner lieben Frau Julie geb. Filitz, von 
einem muntern Knaben, beehre ich mich Verwandten 
und Freunden hierdurch anzuzeigen. 

Breslau den 18. Auguft 1836. 


Carl Scharff. 
en ͤ—— ‚ —. . —— 


Todes Anzeige. 

Mit der tiefſten VBetruͤbniß zeige ich und Namens 
meiner Kinder meinen und meiner Frau Verwandten 
und Freunden an: daß meine Ehefrau Eleonore Sabine 
v». Unruh, verehelichte v. Colomb, aus dem Haufe 
Schweinert, im Schwerinſchen Kreiſe des Großherz. 
Poſen, mit welcher ich 33 Jahre 8 Monate in elner 
ehr glücklichen Ehe gelebt habe, durch einen Nerven 
alag nach vollendeten 56ſten Jahre und 4 Monaten 
heute Nachmittag 4 auf 4 Uhr verſchieden und in die 
Ewigkeit übergegangen iſt. Liegnitz den 15. Auguſt 1836. 

Der Geh. R. R. v. Colomb. \ 

Die Hauptmann Clara v. Colo mb, verehel. 
v. Kamcke. 

Eleonore v. Colomb. 

Julius v. Colomb, Lieut. im Tren Juf.⸗Reg. 

Pauline v. Colomb, verehel. v. Gellhorn 
auf Muſternick. 


v. Gellhorn, v. Kamcke, als Schwieger 


ſoͤhne. 
Tbeater : Anzeige. 
Freitag den 19ten: „Montecchi und Capuleti.“ Oper 
5 A. Mad. Schodel, Julia, Mad. Marra, 
meo, Herr Holzmiller, Tebaldo, als Gaͤſte 


A 


ena 
Silage 
193 der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Carus, C. G., Paris und die Rheingegenden. Tage⸗ 
buch einer Reiſe im Jahre 1835. 2 Thle. 8. ae 


geh. 5 
Hartog, G. E., Predigten über die Feit- und Sonn⸗ 


tags⸗Evangelien des ganzen Jahres. te Aufl. gr. 8. 
Paderborn. 2 Rthlr. 
Mac⸗Culloch, theoretiſch praktiſches Comptoir⸗Hand⸗ 
buch. Nach den neueſten und zuverläßigſten Quellen in 
alphabetiſcher Ordnung bearbeitet von L. R. Schmidt. 
iſte Lieferung. ge 8. Stuttgart. geh. 15 Sgr. 
Mars, C. H., neue Unterſuchung über die Hülfe bei 
Scheintodten. Deutſch bearbeitet von Dr. Mey: 
land gr. 8 Leipzig, geh. - I Nthlr 15 Sgr. 
Ruf, J. N. Dr., theoretiſch⸗praktiſches Handbuch der 
Chirurgie. Regiſter⸗Band. gr. 8. Berlin. 1 Rthlr. 
Schwenk, K. Ur., Woͤrterbuch der deutſchen Sprache 
in Beziehung auf Abſtammung und Begriffsbildung. 
2te verb Ausg Afte Lieferung. gr. 8. * ER. 
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Holz Ver kau f. 

Nach der Beſtimmung der Koͤnigl. Hochloͤblichen Ne: 
gierung zu Breslau, ſollen circa 900 Klaftern trockenes 
kiefernes Scheitholz auf dem Holzhofe zu Trebnitz, in 
größeren und kleineren Abtheilungen, meiſtbietend vers 
kauft werden. Hierzu iſt ein Termin am 30ſten d. M. 
früh 9 uhr auf dem hieſigen Holzplatze feſtgeſetzt, 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die näheren Bedingungen täglich in den gewoͤhnli⸗ 
Amtsſtunden im Lokale der Koͤnigl. Forſt⸗Rendantur, 
Klosterplatz No. 10 einzuſehen find. 

Trebnitz, den 13. Auguſt 1836. 

Der Koͤnigl. Forſt⸗Rendant. Lehmann. 

a Bekanntmachung. a 
Die Gemeinde zu Huſſinetz, Strehlenſchen Kreifes 
beabſichtigt ihre neuerbaute Bock⸗Windmuͤhle nebſt einem 
maſſiven Wohngebäude ꝛc. und 3 Scheffel Breslauer 
Maaß Acker auf den 1. September d. J. Nach⸗ 
mittags um 1 Uhr in der dafigen Gerichtsſtube, woſelbſt 
auch die Pachtbedingungen einzuſehen ſind, an den Beſt⸗ 
bietenden zu verpachten. Der Pächter muß ein Wohl. 

verhaltungs⸗Atteſt beſizen und cautionsfähig fein. 

Huſſinetz den 12. Anguſt 1836. 

EINE Dorfgeridte 


— 


a 5 
Das von Fräulein Wilhelmine Halberſtadt zu 
Kaſſel 1833 gegründete Fraͤulein⸗Stift, vaterloſe 
* unvermaͤhlte Töchter betreffend. 


Die gegenwärtige Eintritsperiode gedachter Stiftung 


geht mit dem September dieſes Jahres zu Ende und es 
beginnt mit dem 1. October 1836 die te Eintritts- 
periode fuͤr die erſte Klaſſe, welche laut Statuten ein 
Jahr ſpaͤter zum Genaß der Penſion berechtigt. — 
Die Herren Schutzraͤche dieſer Anſtalt, die Begruͤnderin 
und die Herren Verſicherer bilden die Direction gedach⸗ 
ter Stiftung. Die Herren Schutzräthe find: Herr 
Dr. und Obergerichts Anwalt Beſte, Herr Obergerichts 
Anwalt Röfing und Herr Aſſeſſor und Obergerichts 
Anwalt Schwarzenberg. Es darf ſich die Anſtalt 
Gluͤck wuͤnſchen, die Theilnahme dieſer edlen und viel 
ſeitig gebildeten Maͤnner gewonnen zu haben. Wer 
Einſicht von gedachten Statuten zu nehmen wuͤnſcht, 
denen werden fie, in Folge beſonderer Bitte der Ber 
gründerin, durch das Fräulein Karoline v. Johnſton 
in Neiſſe freundlich angeboten. Auch wird dieſe Dame 
die Anmeldung, die Beſorgung der Actien und Gelder 
guͤtig übernehmen. — Die Intereſſenten erhalten die 
Statuten unentgeldlich. Andere zahlen, zum Vortheil 
der Stiftung, 2 Sgr. 6 Pf. fuͤr das Exemplar. Dieſe 
Stiftung, die am 1. October 1833 ihren Anfang nahm 
und den 1. Mai 1836 die erſten Penſionen zahlte, 
welche jährlich 40 Gulden à 16 Ggr. per Actie beträgt. 
Die Actie aber koſtet nur 93 Gulden, mit den Eintritts⸗ 
gebuͤhren 96 Gulden, und gewährt laut Statuten lebens⸗ 
klangliche Penſion. € 

Dei Begruͤndung dieſer Penſions⸗Anſtalt ging mein 
Sinnen und Streben dahin, die unbeguͤterten Verhaͤlt, 
niſſe des groͤßten Theils dieſes Geſchlechts beruͤckſichtigend, 
große Penfionen und geringe Einkaufſummen zu ſtellen. 
Um dieſes Ziel zu erreichen, konnte ich die Berechnung der 


vorhandenen Renten⸗Anſtalten nicht zum Grunde legen, 


ſondern mußte mir ein eignes Berechnungs⸗Syſtem be⸗ 
gruͤnden. Dieſe nun zum Grunde gelegte eigne Berech⸗ 
nung hat ſich als richtig dadurch bewaͤhrt, daß ſie, wie 
ich ſie im Jahre 1833, bevor ein Heller Vermoͤgen ein⸗ 
gezahlt war, unterſtellte, ſich bis jetzt vollkommen vers 
wirklicht hat.“) 

In den Statuten vom Maͤrz 1836 befindet ſich Seite 
19, Zeile 14 von Oben ein Druckſehler, da ſoll es 
beißen: vom 1. October 1836, ſtatt: vom 1. October 
1837, welches hiermit zur gemeinſamen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. Im October 1835 waren 36,796 Gulden 
à 16 Ggr. (ſiehe Heberegiſter der Statuten) Grund⸗ 
kapital gewonnen. Dieſe Summe erhoͤhte ſich ſeit 
October bis Mai 1836 um 11,000 Gulden, alſo in 
Summa waren bis Ende Mai dieſes Jahres ſchon vor⸗ 
handen 51,1443 Gulden, deſſen Werthpapiere durch 
Herrn Stadtrath Eſcherich dahier, Kurfuͤrſtlichen 

Anmerkung. Es find noch von dieſen Exemplaren vor⸗ 
handen; wer ſie einzuſehen wuͤnſcht, dem wird ſie die Be⸗ 
gränderin mit vielem Vergnügen zukommen laſſen. 
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Stademegißkate unter Breifnchem Oeſchluß gegeben word. 
Dagegen betrug die Ausgabe für die 
am 1. Mai dieſes Jahres nur 2940 Gulden file 
294 Actlen. Dies alles berechtigt mich, mit Zuverſicht 
zu behaupten, daß dieſe Anſtalt zum Segen der Menſch⸗ 
heit nie und unter keinem Verhaͤltniß ſich werde auf⸗ 
loͤſen, noch ihr ſegensreiches Ergebniß ſchwaͤchen werde, 
ſelbſt wenn man annehme, daß das zeitgemäße Beduͤrf⸗ 
niß derſelben ſich mindere, ſo mindert ſich auch deingemaͤß 
die Zahl derer, welche zur Penfiom berechtigt find, und 
die Kapitalien find um Vieles erweitert. f 
Außerdem erſcheint noch zum Vortheil dieſer Stiftung 
eine Zeitſchrift in 4 Sprachen. Ein Deutſches Heft, 
welches Origifal⸗Aufſaͤtze für 
mit einem halben Bogen, groß Format in Engliſcher, 
Italienkſcher und Franzoͤſiſcher Sprache, klaſſiſchen In⸗ 
halts. Mit Deutſchen Noten. Dieſes Blatt fuͤhrt 
daher den Titel: Temple a la gloire des Classiques 
de l'Europe. 
Kaſſel den 24. Juli 1836. 
Wilhelmine Halberſtadt, 
Begründerin und Stiſterin der Anſtalt 
lands Toͤchter. 
Auctions! Anzeige. 
Den 22ften d. M. Vormittags von 9 und Nachmit⸗ 


Gebildete enthält, begleitet 


fuͤr Deutſch⸗ 


tags von 2 Uhr an wird in der Reſidenz No. 11 an 


der Domkirche hierſelbſt Mehreres aus dem Nachlaſſe 


Penſion berechtigten 


des verſtorbenen Domſtiſts- Kanonikus Johann Köhler, 


beſtehend in Porzellan, Gtäfern, Zinn, Meſſing, Meu⸗ 
bles, Kleidungsſtücken, einigen Gemälden und Kupfer⸗ 
ſtichen, Marmorplatten und verſchiedenem Hausgeraͤthe 
oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. 
Breslau den 17ten Auguſt 1836. 
Die Teſtaments⸗Executoren. 


Handſchriften-Auction in Eisleben. 
zu 


Am 10. October d. J. und folgende Tage wird 
Eisleben, im Preußiſchen Herzogthum Sachſen, der It. 
Theil der von Buͤlowſchen Bibliothek, gegen 1900 
Nummern, großentheils ſehr ſeltener Hand ſchriften aus 


verſchiedenen Faͤchern der Wiſſenſchaften enthaltend, ver? 
ſteigert werden. Der gedruckte, nach den Wiſſenſcha _ 


ten geordnete Katalog, unter dem Titel: „Bibliotheca 
Büloviana etc. verfaßt und mit bibliogra⸗ 
phiſch⸗literariſchen Anmerkungen verſehen 
von G. H. Schäffer, Zter Theil“, iſt durch die 
Herren Antiquare zu beziehen und in allen Buchhand⸗ 
lungen vorrächig. Auftrage wird außer den im Katalog 
angeführten Handlungen, der Buchhaͤndler G. Reichardt 


in Eisleben (in Breslau auch Wilh. Gottl. Korn) 


uͤbernehmen und beſorgen. 
Bundes Billard 7 
Wegen Mangel an Platz will ich mein rundes Billard 


für 30 Rthlr. verkaufen, oder für einen Thaler monat 


lich vermiethen. 4 
0 Schmidt, goldne Krone Ring No. 20. 
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Die hieſigen 


Theilnehmer erſuche ich ihre Scheine gegen Vorzeigung der Policen bei mir in Empfang zu 
nehmen, wogegen die Auswaͤrtigen die Zuſendung per Poſt, entweder durch mich, oder durch 
die betreffenden Unter⸗Agenten der Provinz zu gewärtigen haben 
Zugleich empfehle ich mich aufs Neue zur Annahme von Lebens Verſicherungs⸗, Ausſteuer⸗ 
und Leibrenten Aufträgen, und find Pläne und Berichte darüber bei mir gratis in Empfang 8 


Eben ſo werden 


zu nehmen. 1 
® Herr 


S. : G. Bauch 


Carl Stockmann in Jauer, 
Carl Engmann in Grünberg, 
in Herrnſtadt, 


Conrad Schneider in Bunzlau, 
Moritz Kehlbaß in Schweidnitz, 


7 Aufträge annehmen 
Breslau den 19ten Auguſt 1836. 


g 2 N E 
Haus ⸗Verkauf. 
Jamilien⸗Verhaͤltniſſe wegen ſoll das auf der Burg⸗ 

gaſſe zu Brieg sub 380 belegene Haus, welches von 

allen Abgaben, 

befreit iſt, aus freier Hand bald moͤglichſt verkauft wer⸗ 

een: das Naͤhere iſt bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt und 

82 Schwarzſchen Buchhandlung zu Brieg zu er⸗ 
n. 


c het Dr — 
Literariſche Anzeige. 

Dei G. Muͤller in Nordhauſen it erſchienen und 

Nat Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 

Ang, und Kraͤnzelmarktecke) zu haben: 


Sprache des Herzens und der Liebe 


in Blumen 


von 
Karl Riemann. 
& 8. geh. 72 Sgr. 
Er uthalt in naiven, leichten Dichterſprͤchen 
fühle und ſinnige Vergleiche der Blumen mit den Ger 


en des Menſchen. Jeder, welcher ein Freund der 


den und deren Freuden iſt, wird hierin einen ergier 
inshe ches von reichen Betrachtungen finden, und 


a dere ſchmeicheln wir uns, daß es mit wuͤrdiger 
und nung ihrer Vorzuͤge die teutſchen Juͤnglinge 
ng Jungfrauen anſprechen wird. 


x 


Einquartirung, Wachtdienſten ꝛc. gänzlich. 


Julius Braun in Glatz, 


„wie auch Pläne und Berichte gratis perabreichen. 


Auf for 


derung. 

Der Brauergeſelle Albert Mittmann aus Ooͤrlitz 
wird aufgefordert, feinen dermaligen Aufenthaltsort mir, 
ſeinem Vormunde, anzuzeigen. 

Goͤrlitz den 15. Auguſt 1836. A 7 


Landgerichtsrath Heino, 


War nigung. 

Schon früher habe ich oͤffentlich Jedermann gewarnigt, 
meinen Knechten ohne mein Wiſſen zur Mitnahme von 
hier nach Breslau oder von Breslau hier her nicht das 
Geringſte zu geben, da ich, wenn etwas verloren geht, 
nichts bezahle, ohnerachtet deſſen iſt dieſe Warnigung 
ſchon dfters unbeachtet geblieben, weshalb ich hiermit 
nochmals erwaͤhne, daß, wenn etwas verloren geht oder 


geſtohlen wird, welches mir nicht ſelbſt uͤbergeben wor⸗ 


den iſt, ich auch nichts dafuͤr bezahle, und nur lediglich 

der Eigenthuͤmer der verloren gegangenen Gegenſtaͤnde 

ſich an denjenigen, dem dieſe Sachen uͤbergeben worden 

ſind, zu halten hat. ö 
Juli 1836. 


Creutzburg den 1. 5 
N L. Rochefort sem 


Kupferhuͤtchen 


— 


von Sellier 8e Bellot verkauft zum Fabrikpreiſe 


2. S. Cohn jun., Blächerplatz No. 19. 


* 


11—. . 1ꝗꝛ7q— — 


en 
— 


75 8 Wein⸗Anzeige. DR \ 
Zum Ausverkauf fir auswärtige Rechnung empfing 
ich eine Parthie ganz alten abgezehrten Malaga⸗Wein 
in Flaſchen, und offerire denſelben als eine ſehr kraftige 
und unverfälichte Waare zu dem civilen Preife: die 
Champagner⸗Flaſche 16 Sgr. } ) 
C. W. Thomaſchke, 
Nicolaiſtraße No. 68, im grünen Löwen. 


Bei Ziehung ter Klaſſe, 74ſter Lotterie, fielen in 
meine Einnahme folgende Gewinne: 5 
200 Rthlr. auf No. 108151. 
50 Rthlr. auf No. 108180. 
40 RNehlr. auf No. 22190 111598. ; 
30 Nedlr. auf No. 13151 58 23951 56 56843 
86372 108149 111563 79 89. 
Auch empfehle ich mich mit ganzen und getheilten 
Looſen zur Zten Klaſſe beſtens. 
Breslau den [Sten Auguſt 1836. 
Fr. Schummel, Ning No. 16. 


Eltern, die einen einzigen Knaben beſitzen, wuͤnſchen 
noch einen von bemittelten Eltern in Penfion zu nehmen. 


Breslau den 17. Auguſt 1836. 
Schneider, Ohlauer⸗Str. Nr. 29. 


N a 
Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein gebildetes Madchen aus einer achtbaren Familie 
wünſcht ein Unterkommen als Geſellſchafterin bei einer 
einzelnen Dame oder in einer Familie als Gehuͤlfin der 
Hausfrau. Nähere Auskunft ertheilt das 

Anfrage und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe 
(eine Treppe hoch.) 


Gelegenheit nach Salzbrunn den 20ſten und 25ſten 
d. M. Das Nähere zu erfahren: Fechtſchule bei 
A. Meer. 


Neiſegelegenheit nach Salzbrunn und Char- 
lottenbrunn. 
Sonnabend den 20ſten d. gehn 2 Kutſchwagen leer 
nach Salzbrunn und Charlottenbrunn. Naͤheres Schweid⸗ 
nitzer⸗Thor, neben dem Weiß ſchen Caffee⸗Hauſe. 


3112 


lit, von Gohlau; Gräfin v. Purghaus, von Kammendorf 


* 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

In meiner Beſitzung am Lehmdamm No. 10 if 
zu vermiethen und zu Michaeli e. zu beziehen ein Logis 
von 10 Stuben nebſt Zubehör, Wagen -Remiſe, Stallung 
auf 4 Pferde und Kellergeiog, fo wie kleinere Logis zu 
2, 3 und 5 Stuben nebſt Zubehoͤr, und wird den 
Miethern der Beſuch des anſtoßenden großen Gartens 
und der Gewächshaͤuſer geſtattet. — Nähere Auskunft 
ertheilt dae Anfrage- und Adreß⸗Bureau im alten Rath 
hauſe. Naumann Pick. i : 

Werderſtraße No. 13. iſt der erſte Stock, beſtehend 
aus 4 Stuben und einer Alkove, nebſt Keller und 
Bodengelaß, zu vermiethen und zu Michgeli zu ber 
ziehen. Das Nähere daſelbſt beim Eigenthuͤmer. 

Zu ver miethen 

iſt im Hospital zu St. Bernhardin in der Neuſtadt, 
ein großes, 26 Fuß langes, feuerfeſtes Gewoͤlbe, von Mie 
chaelis d. J. ab, und das Naͤhere beim Schaffner da“ 
ſelbſt zu erfragen. A 


Anzgelommene Fremde. ' 
In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Porodi, Fürſtein 
v. Zulkowska, beide von Reiſen; Hr. v. Schonow, Park 
tulier, von Braungu. Hr Brzezinski, Dom⸗Kapitulaz, von 
Poſen; Hr. Brzczynski, Prokurator, von Warſchau; Hert 
Braune, Oberamtm., von Nunkau; Hr Haupt, Kaufmann, 
von Wuͤſtewaltersdorf; Hr. Winter, Kaufmann, von Mel 
chenbach. — Im gold. Schwerdt: Hr. Rittinghau en 
Kaufm., von Jingenbrock. — Im gold. Baum: Huf 
Trautvetter, Ober⸗Landes⸗Gerichtsrath, von Slogan; Het 
D. Völkel, Kreis⸗Phyſ, von Wirſitz; Hr Schulz, Paſtor, 
von Gr.⸗Tſchirnau; Hr Lewy, Kaufm, von Liſſa. — IM 
deutſchen Haus: Hr. Burow, Oberamt, Hr. Zeigt 
Juſpektor, beide von Karſchau; Hr. Kletz, Jugenieur⸗ Lien 
tenant, von Glogau. — Im Rautenkranz: Hr Bre“ 
dowski, Beamter, Hr. Weudi, Buchhändler, Fräul. Wenckg 
ſämmtlich von Warſchau. — Im weißen Adler: 47 
Graf v. Beuſt, Landes⸗Aelleſter, von Nikoline; Pr. Menzel, 
Kaufm, von Liegnitz. Vr. 


— 


d Im Hotel de Silésie: Hr. 
Krpteck, Dom⸗Dechant, von Pelplin; Hr. Baron v. Seid“ 


Hr Baron v. Gilgenheim, von Weidenau; Hr. Schottelius, 
Maſchinen⸗Inſpektor, von Gleiwitz. — In 2 goldnen 
Löwen: Hr. Groͤhling, Kaufm, von Neiſſe; Hr Ballu⸗ 
ſeck, Kollegien⸗Rath, von Karlsruh. — Im blauen Hirſch“ 
Hr. Jäckel, Ku atus, von Leubus. — In der goldnen 
Krone: Hr Scholz, Rektor, von Gr.⸗Strehlitz! Hr. ME 
bich, Kaufm., von Meichenbach — Im weißen Storch 
Hr. Schiff, Hr. Frier mann, Kaufleute, von Wollſtein. 7 
In der großen Stube: Hr. Zobel, Deconomie⸗Com 
miſſarius, von Löwenberg; Hr. Hofrath Müller, Kreis: 70 
ſikus, von Winzig; Hr. v dee Major, von Star’ 
dowo. — In der Fecht ſchule: Hr. Magdan, Kaufm 
von Kempen. 1 
T 


Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 18. Auguſt 1836, 


Hafer „ Kthlr. 15 Sgr. = Pf. — = gthlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
——äm—äũ —— ͥͤ — — — — 
Mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: |, 
Weizen 1 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 3 Ser. 3 Pf. — ⸗Athlr. 28 Sgr. . f 
Roggen = Athlr. 22 Sgr. 6 Pf. — „ Rthlr. 20 Sgr. 9 Pf. — = Rible. 19 Sgr. P 
Gerſte „ Rlihlr. 14 Sgr. Pf. — = Rthle. 13 Sgr. 9 Pf. — ⸗Kthlr. 13 Sgr. 6 Pf. 4 


Rthlr. 12 Sgr. 
boſtämter 


zu haben. Der vierteljäbrliche Präuumerations⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Niblr. 7 Ser-. 


4 


